
Die Bundeszentrale für politische Bildung 

Demokratie braucht eine lebendige und streitbare Zivilgesellschaft. Sie kann nur 

funktionieren, wenn die Bürgerinnen und Bürger das politische und gesellschaftliche Leben 

mitgestalten. Deutschland hat im 20. Jahrhundert zwei Diktaturen hervorgebracht. Daher 

trägt die Bundesrepublik Deutschland eine besondere Verantwortung dafür, dass in Politik 

und Gesellschaft demokratische Grundwerte akzeptiert und gelebt werden. Für die öffentliche 

Aufgabe der politischen Bildung hat die Bundesrepublik eine eigene, bundeseigene 

Einrichtung geschaffen, die Bundeszentrale für politische Bildung (bpb). 

 

Die Bpb wurde am 25. November 1952 als Bundeszentrale für Heimatdienst in der 

Bundesrepublik Deutschland gegründet. Den heutigen Namen trägt sie seit 1963. Die bpb ist  

dem Bundesministerium des Inneren unterstellt und unterhält Medienzentren in Bonn und 

Berlin. Im Münchner Manifest vom 26. Mai 1997 wurden die Ziele der politischen Bildung 

konkretisiert, amtlich definiert sind die Aufgaben im „Erlass über die Bundeszentrale für 

politische Bildung vom 24. Januar 2001“. Darin heißt es im § 2: „Die Bundeszentrale hat die 

Aufgabe, durch Maßnahmen der politischen Bildung Verständnis für politische Sachverhalte 

zu fördern, das demokratische Bewusstsein zu festigen und die Bereitschaft zur politischen 

Mitarbeit zu stärken.“ § 6 Abs. 1 des Erlasses über die Bundeszentrale für politische Bildung 

besagt, dass die politisch ausgewogene Haltung und die politische Wirksamkeit der Arbeit der 

Bundeszentrale von einem aus 22 Mitgliedern des Deutschen Bundestags bestehenden 

Kuratorium kontrolliert werden. Heute sind 220 Personen bei der Bpb beschäftigt. 

 

Die Aufgabe der Bundeszentrale für politische Bildung ist es, Verständnis für politische 

Sachverhalte zu fördern, das demokratische Bewusstsein zu festigen und die Bereitschaft zur 

politischen Mitarbeit zu stärken. So steht es im Erlass des Bundesministeriums des Innern. 

Und so wird es Tag für Tag in Bonn und Berlin in die Praxis umgesetzt. Gemeinsam mit 

einem bundesweiten Netzwerk aus Landeszentralen, Bildungseinrichtungen und -trägern 

engagiert sich die Bpb für politische Bildung und Kultur – unabhängig und überparteilich. Die 

zentrale theoretische Grundlage der Arbeit der Bpb ist der sog. „Beutelsbacher Konsens“. 

 

Im Zentrum der Arbeit der Bundeszentrale für politische Bildung steht die Förderung des 

Bewusstseins für Demokratie und politische Partizipation. Aktuelle und historische Themen 

greift sie mit Veranstaltungen, Printprodukten, audiovisuellen und Online-Produkten auf. 

Veranstaltungsformate der bpb sind Tagungen, Kongresse Festivals, Messen, Ausstellungen, 

Studienreisen, Wettbewerbe, Kinoseminare und Kulturveranstaltungen sowie Events und 

Journalistenweiterbildungen. Das breit gefächerte Bildungsangebot der bpb soll Bürgerinnen 

und Bürger motivieren und befähigen, sich kritisch mit politischen und gesellschaftlichen 

Fragen auseinander zu setzen und aktiv am politischen Leben teilzunehmen. Aus den 

Erfahrungen mit diktatorischen Herrschaftsformen in der deutschen Geschichte erwächst für 

die Bundesrepublik Deutschland die besondere Verantwortung, Werte wie Demokratie, 

Pluralismus und Toleranz im Bewusstsein der Bevölkerung zu festigen.  

 

Im Jahr 2012 feierte die Bpb ihr 60-jähriges Bestehen. Die unterschiedlichen 

Bildungsangebote der Bpb vermitteln Einblicke in die historischen und gesellschaftlichen 

Zusammenhänge politischer, kultureller, sozialer sowie wirtschaftlicher Prozesse. Ihre 

Aufgabe erfüllt sie in eigener gesellschaftspolitischer, pädagogischer und publizistischer 

Verantwortung. Die Bpb hat den Anspruch, überparteilich und wissenschaftlich ausgewogen 

zu arbeiten. Als eine Institution der staatlich verfassten politischen Bildung fördert sie zudem 

Veranstaltungen von mehr als 400 anerkannten Bildungseinrichtungen, Stiftungen und 



regierungsunabhängigen Organisationen, die in der Bundesrepublik Deutschland in der 

politischen Bildung tätig sind.  

 

Die bpb hält besondere Angebote für Lehrerinnen, Lehrer und Personen in der Bildungs- und 

Jugendarbeit bereit. Jugendliche und junge Erwachsene spricht sie mit altersgemäßen Themen 

und Medien direkt an. Sie erarbeitet spezielle Medienpakete und Fortbildungen für junge 

Erwachsene in Sportvereinen, bei Bundeswehr oder Polizei. Im Zeitalter der 

Mediengesellschaft macht sich die Bpb moderne Kommunikationsmethoden zu eigen und 

verfolgt einen crossmedialen Ansatz. Sie stellt sich den Anforderungen nach schneller und 

fundierter Information: Mit ihren Bildungsangeboten und speziellen Online-Produkten greift 

sie aktuelle gesellschaftliche sowie politische Ereignisse und Debatten auf. Interessierte 

Bürgerinnen und Bürger können sich bei der Bpb also umfassend informieren. www.bpb.de  

http://www.bpb.de/

